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DBA Doppelbesteuerungsabkommen

WTO Welthandelsorganisation

SECO Staatssekretariat fur Wirtschaft

OECD Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
EU Europaische Union

AlA Automatischer Informationsaustausch

WAK-NR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats
MERCOSUR Gemeinsamer Markt des Stdens

STAF Bundesgesetz Uber die Steuerreform und die AHV-Finanzierung
TTIP Transatlantische Handels- und Investitionspartnerschaft

TiSA Abkommen lber den Handel mit Dienstleistungen

CDI Convention de double imposition

OoMC Organisation mondiale du commerce

SECO Secrétariat d'Etat a I'économie

OCDE Organisation de coopération et de développement économiques
UE Union européenne

EAR Echange automatique de renseignements

CER-CN Commission de I'économie et des redevances du Conseil national
MERCOSUR Marché commun du Sud

RFFA Loi fédérale relative a la réforme fiscale et au financement de I'AVS
TTIP Transatlantic Trade and Investment Partnership

ACS Accord sur le Commerce des Services
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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Zwischenstaatliche Beziehungen

Nachdem die Sistierung des Doppelbesteuerungsabkommens mit Saudi-Arabien Ende
2019 aufgehoben worden war, hatte die WAK-NR das inhaltlich unbestrittene
Abkommen dem Nationalrat zur Annahme empfohlen.

Kommissionssprecher Lischer (fdp, GE) betonte die wichtige diplomatische Rolle der
Schweiz in der Vermittlung zwischen Saudi-Arabien, Iran und den USA und plédierte fur
die Starkung dieser Bindung. Auch wenn der Mord an Kashoggi «abstossend» sei, so
kénne die Schweiz derartige Staaten nur durch die Fortsetzung bilateraler Beziehungen
far Themen wie Menschenrechte sensibilisieren, nicht durch das «Abbrechen von
Briicken». Nach dem Abschluss eines Freihandelsabkommens und der Einflhrung des
AIA zwischen den beiden Landern, sei es zudem naheliegend gewesen, ein DBA
auszuhandeln. Eine Minderheit Pardini (sp, BE) beantragte das Eintreten und die
sofortige Ruckweisung an den Bundesrat mit dem Auftrag, eine Strategie flir den
Umgang mit Saudi-Arabien vorzulegen. Jacqueline Badran (sp, ZH) stellte gar die
Neutralitdt der Schweiz in Frage, wenn diese mit Landern, welche «systematisch
Menschenrechte mit Fissen treten», wirtschaftliche Kooperationen eingehe. Auch
Céline Amaudruz (svp, GE) sprach sich im Namen ihrer Fraktion gegen das Abkommen
aus, da die Schweiz in der Regel mehr Informationen ans Ausland liefere als umgekehrt
und der Informationsaustausch eine Verletzung der finanziellen Privatsphére der
betroffenen Institutionen darstelle.

Die meisten Ratsmitglieder gaben sich jedoch mit dem bundesratlichen Bericht zur
Beziehung mit Saudi-Arabien zufrieden und legten dem Abkommen keine Steine in den
Weg. Mit 120 zu 66 Stimmen (bei O Enthaltungen) beschloss der Nationalrat, auf die
Vorlage einzutreten, und verzichtete auf die geforderte Rickweisung. Nicht ganz so
eindeutig prasentierte sich die Situation bei der Schlussabstimmung, bei der das DBA
mit einer deutlichen Mehrheit von 119 zu 71 Stimmen (bei 2 Enthaltungen) abgelehnt
wurde. Grund fur das Uberraschende Resultat sei ein Fauxpas der SVP-Fraktion
gewesen, bei der eine Mehrheit «den falschen Knopf gedrickt» habe, wie Thomas
Matter (svp, ZH) in seinem Ordnungsantrag zur Abstimmungswiederholung erklérte.
Dieser Sinneswandel stand im Widerspruch zur Stellungnahme von Nationalratin
Amaudruz wahrend der Debatte. Dem Ordnungsantrag wurde stattgegeben, was die SVP
nutzte, um dem Abkommen bei 111 zu 78 Stimmen (bei 5 Enthaltungen) zur Annahme zu
verhelfen.'

Aussenwirtschaftspolitik

Gerhard Pfister (cvp, LU) reichte im Dezember 2014 ein Postulat zur Priifung der
Schweizer Opportunitatsstrategie im Freihandel zwischen der EU und den USA ein.
Pfister erwartete vom Bundesrat einen Bericht, welcher die Schweizer Strategie im Fall
des Zustandekommens des TTIP zwischen den USA und der EU und des TiSA aufzeigt. Da
die EU und die USA die beiden wichtigsten Handelspartner der Schweiz seien, musse
diese sich hinsichtlich der neuen Freihandelsabkommen positionieren, erklarte Pfister.
Er forderte eine Strategie, welche denjenigen entgegengesetzt werden kann, welche
sich kritisch gegentber einem Schweizer Zugang zum TTIP dusserten, denn dieses biete
«grosse Potenziale und Opportunitaten».

In seiner Stellungnahme verwies der Bundesrat auf eine Arbeitsgruppe des Seco und
zwei in Auftrag gegebene Studien, welche die Auswirkungen des TTIP auf die Schweiz
evaluieren sollten. Die Strategie der Schweiz werde jedoch erst formuliert, wenn der
Inhalt des TTIP bekannt sei. Ziel sei es, die Wettbewerbsfahigkeit der Schweiz zu
erhalten und zugleich die sektorielle Entwicklung, die dkologischen Konsequenzen des
Abkommens sowie die Wechselkursentwicklung zu berucksichtigen. An den
Verhandlungen tber das TiSA nehme die Schweiz teil, doch auch diese seien noch nicht
abgeschlossen. Der Bundesrat beantragte die Annahme des Postulats.

Das Postulat wurde von Jean Christophe Schwaab (sp, VD) bekdmpft, wodurch es in der
Wintersession 2016 zu einer Debatte im Nationalrat kam. Postulant Pfister enervierte
sich darlber, dass die Bekdmpfung dieses «harmlosen» Postulats einer
Gesprachsverweigerung der Gegenseite gleichkomme, denn es sei die Aufgabe des
Parlaments zu diskutieren, wie man in derartigen Fragen vorgehen wolle. Jacqueline
Badran (sp, ZH) bemangelte, dass sich Pfister ausschliesslich auf die Chancen der
Handelsabkommen fokussiere, obwohl diese doch fir die Schweiz «massiv Schaden»
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mit sich bringen wirden. Auch Nationalrat Schwaab, der das Postulat bekdmpft hatte,
ausserte seine Sorgen hinsichtlich des Schadens, den insbesondere die Schweizer
Agrarwirtschaft durch das TTIP erleiden wirde. Schwaab sah gar die demokratischen
Grundlagen in Gefahr, denn die Schiedsgerichte, welche die Umsetzung des TTIP mit
sich brachte, kdmen den von der SVP so oft kritisierten «fremden Richtern» gleich.
Bundesrat Schneider-Ammann forderte den Nationalrat auf, das Postulat anzunehmen,
denn das TTIP werde kommen und wenn die Schweiz die Nachteile fir ihre Wirtschaft
gering halten wolle, so bliebe «nicht beliebig viel Zeit». Der Nationalrat nahm die
mahnenden Worte zur Kenntnis und das Postulat mit 142 zu 49 Stimmen (bei 1
Enthaltung) an. Die Nein-Stimmen stammten vonseiten der Grinen, der SP und der
SVP.?

Im Januar 2020 veroffentlichte der Bundesrat den Bericht zur Aussenwirtschaftspolitik
2019, welcher der Digitalisierung in einem Schwerpunktkapitel besondere
Aufmerksamkeit schenkte. Der Bericht kam zum Schluss, dass die globale Unsicherheit
hinsichtlich internationaler Ordnungen immer starker auch die Schweiz erfasse. Die
wachsende Globalisierungsskepsis zeige sich durch die Abschottung und den
Protektionismus gewisser Léander und stehe in krassem Gegensatz zur verstérkten
Vernetzung von Wertschopfungsketten durch die Digitalisierung. Damit die Schweiz
auch in einer digitalisierten Weltwirtschaft wettbewerbsfahig sei, misse man die
ungehinderte grenziberschreitende DatenlUbermittiung sicherstellen, was noch nicht
mit allen Partnerlandern gelungen sei. Man engagiere sich sowohl in der OECD, wie auch
in der WTO und durch bilaterale Instrumente daflr, dass globale internationale
Standards und Regeln baldmdglichst eingefihrt werden kénnen. Innenpolitisch habe
die Annahme der STAF dazu gefluhrt, dass der Unternehmensstandort Schweiz an
Attraktivitat gewonnen habe. Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der Schweiz
und der EU wirden nach wie vor von den seit 2014 laufenden Verhandlungen des
institutionellen Rahmenabkommens, der Aberkennung der Borsenaquivalenz und der
«Mind the Gap»-Strategie gepragt. Im Berichtsjahr wurden mehrere bilaterale
Wirtschaftsabkommen abgeschlossen, unter anderem mit den Mercosur-Staaten und
Indonesien. Auch das Thema Nachhaltigkeit habe angesichts der Klimaerwarmung und
der Ubernutzung natiirlicher Ressourcen an Bedeutung gewonnen und wurde nicht
zuletzt in den jungsten Freihandelsabkommen bertcksichtigt. Nach wie vor unklar sind
die zu erwartenden Konsequenzen der Konzernverantwortungsinitiative, die sich zum
Zeitpunkt der Berichtsveroffentlichung noch in der parlamentarischen Diskussion
befand. Auch die wirtschaftliche Entwicklungszusammenarbeit war Thema des Berichts,
wobei 2019 die Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2021-2024
in die Vernehmlassung ging. Darlber hinaus stinden Kapitalerhdhungen der
Afrikanischen Entwicklungsbank und der Weltbankgruppe kurz bevor. In der Export-
und Sanktionspolitik beschéaftigte man sich 2019 hauptsachlich mit den Volksinitiativen
«FUr ein Verbot der Finanzierung von Kriegsmaterialproduzenten» und «Gegen
Waffenexporte in Burgerkriegslander.

Neben dem eigentlichen Bericht unterbreitete der Bundesrat dem Parlament auch die
folgenden Botschaften mit dem Antrag auf Zustimmung: Landwirtschaftsabkommen mit
Israel, Anderung des Protokolls A Uber landwirtschaftliche Verarbeitungsprodukte
zwischen den EFTA-Staaten und Israel, Handelsabkommen mit dem Vereinigten
Kénigreich, Abkommen mit der Turkei im Rahmen des Allgemeinen Praferenzsystems.
Hinzu kam der Bericht lber zolltarifarische Massnahmen im Jahr 2019.

In der Frihjahrssession 2020 wurde der Bericht vom Nationalrat sehr wohlwollend
beraten und zur Kenntnis ggnommen. Nur Jacqueline Badran (sp, ZH) kritisierte diesen
im Namen ihrer Partei ausdricklich wegen der fehlenden Kohédrenz zwischen
Aussenwirtschaftspolitik, Aussenpolitik, Entwicklungszusammenarbeit und
Sicherheitspolitik. Im Anschluss nahm der Rat auch die erwédhnten Abkommen mit
wenigen Gegenstimmen an. Auch der Standerat nahm den Bericht wenige Tage spater
zur Kenntnis und stimmte samtlichen Abkommen einstimmig zu. Auch in der
Schlussabstimmung, die aufgrund des Sessionsabbruchs erst in der Sommersession
2020 durchgefiihrt werden konnte, wurden alle drei Bundesbeschlisse mit
Gberwéltigenden Mehrheiten angenommen. °

1) AB NR, 2020, S. 8 ff.; AB NR, 2020, §.12
2) AB NR, 2015, S. 571; AB NR, 2016, S. 11 ff.; Cottier et al. (2014). Potential Impacts; Po. 14.4186
3) AB NR, 2020, S. 1184f.; AB NR, 2020, S. 38ff.; AB SR, 2020, S. 130ff.; AB SR, 2020, S. 630; BBI, 2020, S.1979 ff.
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